
ZU Miıtfteiern der Eucharistie wecken und Aussagen überwunden und 1n die geme1n-
stärken wollen SAdINe Tradıtion integriert werden können.

„Erfahrbarkeit des Glaubens 1n ökume- Im Hınblick darauf sollten folgende reı
nıscher Gemeinschaft“ 1St der Rahmen, 1n Ergebnisse der Untersuchung festgehalten
dem sıch Gemeindeökumene heute voll- werden:
zıeht. In Walter Lotz' Abendmahlsbüch- . Von einer eucharistischen Fkklesio-
lein bekommen WIr AazZzu iıne g4anzZ kon- logie her euchtet eın, da{fß Eucharistiege-
krete Anleitung. meins  L M zwischen den Kırchen nıcht W1e

Rıchard Boeckler 1Ur Nachträgliches gegenüber einer
UV! geschaffenen theologisch-systematıi-

Hans-Joachim Schulz, C()kumenische lau- schen Übereinstimmung 1in der Glaubens-
benseinheit AUus eucharistischer Überlie- re und einen korporativ-rechtlichen
ferung. Bonifacius-Druckerei, Pader- Zusammenschlu{fß der jeweiligen Gesamt-
Orn 1976 17 Seıiten. Leinen 19,80 kirchen konziıpieren 1St.
Miıt dieser Untersuchung legt H.-J. Schulz Aut das Gesamt der kirchlichen ehr-

einen tür das ökumenis:  e Gespräch 1n den SySteme gesehen, 1St terner ökumenis  €
Fragen der Eucharistie un des kirchlichen Glaubenseinheit nıcht als die
Amtes überaus wertvollen Beıitrag V VO  3 den anderen Kirchen vollzogene nach-
Ausgehend VO:  3 der Bedeutung der „OUrts- trägliche Annahme der 1n der katholischen
kirche“ für die ökumenische Zusammen- Kirchengeschichte jeweıils autoritatiıv gCc-arbeit (vgl die entsprechenden römisch- Glaubenslehren 1n iıhrer Je Ze1It-
katholischen Dokumente der etzten Zeıt), gebundenen Form
versucht der Verfasser, den ekklesiologi-
schen Ansatz „Kiırche Ort“ 1n iAa- Die Rückbesinnung auf die ucha-

ristisch-doxologisch bestimmte Strukturmentlicher überlieferungsgemäßer Sıcht 1N
seınen Konsequenzen für die Strukturana- der Glaubensüberlieferung scheint uns)
lyse un! Interpretation des katholischen ehesten geeignet, authentische Jau-

EeNSs- und Kircheneinheit über die atholi-Glaubensgutes ZUuUr Geltung bringen schen Konfessionsgrenzen und das Ge-10) Dabei edient siıch hıer des
meinsame katholischen und orthodoxeneucharistischen Textgutes der gemeinsamen

christlichen Überlieferung „als besonders Kirchentums hınaus aktivieren können“
(S 122 f.)umtassender und adäquater Ausdruck der

Athanasios Basdekısapostolisch grundgelegten Glaubensüber-
lieferung“ (> 11); VON er durch

Franz Ü“O  > Hammerstein (Hrsg.), Von Vor-vergleichende, kritische Analyse die Grund- urteilen vA Verständnis, Dokumentelage für einen Glaubenskonsens geWw1N-
Nnen, der breit 1st, auch Kirchenein- zu jüdisch-christlichen Dialog. Verlag
heit Lragen (S 253 Gerade auf der ÖOtto Lembeck, Frankturt 1976 165 Se1-

ten. Kart. 15,—Basıs der ekklesiologischen Bedeutung der
Eucharistie, wIıe s1e 1n etzter eit ortho- Viele gut ausgewählte Dokumente ber
doxerseits erkannt wurde (so VOLr em das Verhältnis VO  3 Juden un Christen

werden 1er vorgelegt. Das Ziel dieser VOCI-Zizioulas), kann aufgezeıgt werden,
„welche Korrelation liturgischer Prägung S  jiedenen Beiträge esteht darın, daß
zwischen der genuinen eucharistischen en und Christen aufeinander zugehen,
Überlieferung un!: den Grundstrukturen das Anliegen und den Auftrag des anderen

besser verstehen un 1n einem solchen Dıa-des kirchlichen Amtes besteht“ S 90) und
wıe manche einseıtigen konfessionellen log der gegenseltigen Verständigung die-
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NCM. Es geht eiınen entscheidenden SOnst lautfen WIr Gefahr, ZUgunsten eines
Lernprozeis: „Christen und Juden mussen VO  3 uns selbst zurechtgemachten Biıldes

lernen, Juden argwöh- VO: en wirklichen en vorbeizu-
iısch Missionsversuche sınd un gehen.

Christen das Zeugnis ihres Glau- Dieses Buch hat das Verdienst, daß enens nıcht aufgeben können“ (> 11) und Christen durch die verschiedenartigen
Was mu{fß VO'  - Christen werden Beiträge sıch gegenselt1g Gesicht bekom-

einer Lernbemühung, Wenn sıe ıhrem INeN können. Entscheidende Impulse für
jüdischen Partner begegnen? Es geht ıcht eine sachgerechte Information un die An-
1Ur » das unıverselle echt der Juden), ICSUNS Z eigenen Weiterdenken finden

sich darın. Wer sich über die anstehendenanders sein“ (S 42) Dıiıe hier angedeu-
teie grundlegende Asymmetrıe zwiıschen Fragen aus diesem Bereich Kenntnis VOI -

Juden un Christen mu{(ß ZU!r Kenntnıis BCc- schaften will, kann diesem sehr
NOMmMMeEN werden;: die en sind Volks- Buch ıcht vorbeigehen.

Rudolf Pfistererun Glaubensgemeinschaft ugleich Dıie 1mM
Zug der Assimilation angestrebte un
Z eil auch erfolgte Konfessionali- Marc Lienhard (Hrsg.), Zeugnis und Dienst

reformatorischer Kirchen 1m Europa dersıerung des Judentums verdrängt die Wıirk-
ichkeit der Jüdıschen Exıstenz als Volk Gegenwart. Texte der Konferenz VO  3

„Judentum begreift sıch celhbst nı als Sıgtuna (10 bis Jun1ı Ckume-
Konfession, sondern als eine relig1iöse nısche Perspektiven, Nr. Verlag ÖOtto

Lembeck / Ose Knecht, Frankfurt 197/7.Dimension des Lebens des Volkes“ S 52)
Damıt efinden WIr uns 1n der Nähe des 167 Seıiten. Kart. 22,—
Staates Israel, 1n dem dieses olk Heımat Im Auftrag des COkumenischen Instituts
und Zuflucht gefunden hat; dieser Staat Straßburg legt Marc Lienhard einen wich-
wird Von den Juden 1n die Gottesgeschichte tigen Dokumentations- un Studienband
mi1t ihnen einbezogen. „Die biblische VOT. Na dem Text der Leuenberger Kon-
Prophezeiung betrachtet die Rückkehr der kordie folgt der VOon Max Geiger und Lien-
en ın ıhr and als einen hauptsächlichen hard abgefaßte Rechenschaftsbericht des
Aspekt der Erlösung“ (S 89) Mıt großem Fortsetzungsausschusses; ine Liste der
Ernst wırd unterstrichen, da{fß die en stiımmenden Kiırchen schließt sıch Im
sich 1n Israel 1n ihrer Heımat efinden zweıten eil des Bandes finden sıch Refe-
„Die Juden SIN 1n diesem Lande heimisch. rate und einıge brauchbare Dıskussionsan-
Sıe sind nıcht 1er als Folge der Massen- stöße. Von besonderer Bedeutung scheint
vernichtung durch die Nazıs. .. S1e sind M1r das Reterat VO  3 Johannes Hempelhier, weıl sı1e 1n diesem and ihre se1ın, der die Problematik der Zweiregl-geistige Kultur aufbauten un 1n ihrem mentenlehre Aaus der Sıtuation der DDR
Exiıl nıemals einen Augenblick lang die beleuchtet, sodann die klärenden Erwä-
Hoffnung verloren, dorthin zurückzukeh- Sungen ZBegriff „Kirchengemeinschaft“.ren  “ > 109) 50 „ISt der Staat Israel ıcht Der finnische Vertreter hatte diesem
das Produkt christlicher Nachkriegsschuld, Begriff nıcht unmotiviert kritische Rück-
sondern jJüdischer Wıedergeburt“ (> 116) fragen gestellt, die 160 f aufgegriffen

Wenn eıne Begegnung möglich seın soll, werden. iıcht hne Bedenken liest iNanl:
müuüssen WI1Ir zunächst dieses mit dem Staat „Kirchengemeinschaft 1st ıne Gemeinschaft
Israel verbundene Selbstverständnis der auf Bewährung“. Damıt vergleiche man,
Juden miıt seiınen religiösen un messianı- W3as Hempel 41 Sagt (unter Z2) Stetig-
schen Akzenten Zur Kenntniıs nehmen. keit wiıe Dynamık 1m Glauben und Leben
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